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Mit Nummer 104 schließt das vierte Quartal des cinnnddreißigften
J a h r g a n g e s unserer Zeitung.

Die geehrten Abonnenten, welche den ,,Landwirth« durch die
Yost beziehen, bitten wir, ihre Beftellungen aus das

I. Quartal 1896
üacdigst der betreffenden Post-Anstalt aufgeben zu wollen, damit
in der Zusendung reine Unterbrechung eintrete. Bei uerfuiiteter
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zu entrichten, wenn die Nachliefcrnng aller im Quartale bereits er-

schienenen Nummern verlangt wird.
Probennmmern auf Wunsch« gratis unb franco. »

Yie Erz-edition des „oiaubmtrtii.“
Breslau, Schweidnitzerstraße 47.

Abdruck aits dieser Zeitung ist nur mit ausführlicher Angabe
der Quelle geftattet.
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Zum Jahre-s schlulx

Der Rückblick auf dieses seinem Ende entgegengehende Jahr
kamt auch in einem Fachblatte nicht erfolgen, ohne daß der frohen
Bewegung nnd der Erhebung gedacht wird, die im Verlaufe dieses
Jahres in der Erinnerung an eine große Zeit alle guten
deutschen Herzen erfüllt hat. Ein Vierteljahrhundert ist verstrichen,
seitdem die besten deutschen Männer Weihnachten und Neujahr auf
fremder Erde zubrachten und unter Gefahren und Entbehrungen
für des Vaterlandes Ehre und Sicherheit kämpften. Kaum daß es
auch auf dem Lande vom Palaste bis zur kleinsten Hütte ein Heini
gab, wo die sonstige Feftfreude sich nicht in Sorge um theuere
Angehörige, die auf den Schlachtfeldern weilten, in Trauer um
Familienglieder, die der Tod in Feindesland hingerafft hatte, ver-
wandelt gehabt hätte. Groß war der Erfolg! Einig und mächtig
stand Deutschland nach Beendigung des blutigen Ringens da lind
berechtigt war die Hoffnung auf eine Periode erfolgreicher friedlicher
Arbeit und wachsenden Wohlstandes Diese Hoffnung ist für das
Ackerbaugewerbe leider nicht in Erfüllung gegangen. Aber die bit-
terfte Enttäuschung wird die landwirthschaftlichen Kreise nicht ab-
halten, mit patriotifcher Freude lind mit Stolz auf die große Ver-
gangenheit zurückzublicken; die Landwirthe werden aus der Er-
innerung an den damals von den Vätern und Brüdern bewiefeiien
Muth Kraft und Aiisdauer schöpfen, auch den jetzigen schweren
Kampf auf gewerblicheni Gebiete fortzusetzen und, so Gott will,
siegreich zu Ende zu führen.

Das jetzt.ablaufende Jahr hat wenig dazu beigetragen, diesen
Kampf zu erleichtern und die Folgen einer schweren Krisis weniger
fühlbar zu machen. Jii Bezug auf den technischen Betrieb ist
es den normalen Jahren zuziirechnen. Charakteristisch sind die Ver-
schiedenheit der Witteriingsverhältnisfe in den einzelnen Gegenden
und die mit dieser zufanimenhängeiiden Abweichungen in den Er-
trägen der Feldfrüchte. Die Winterfaateii waren am Schlusse des
Jahres 1894 gut entwickelt in den Winter gekommen. Dieser ver-
lief ziemlich regelmäßig; im Februar herrschte starke Kälte, aber eine
hoheSchneedecke fchülzteiingroßenund ganzen die jungenSaaten. Als die
Felder Ende März schneefrei wurden, stellte sich bereits eine erheb-
liche Verschiedenheit bei der Durchwiiiteriiiig des Roggens heraus.
Vielfach war dieser unter einer zu starken und festen Schneedecke
zu Grunde gegangen; nicht unbedeutende, mit dieser Frucht bestellte
Flächen mußten umgepflügt werben. Dieser Vorgang war schlimmer

in Ost- und Westprenßen, sowie in Poimnern, als in Schlesien,
besser als in dieser Provinz aber im Westen Deutschlands verlaufen;
im Durchschnitt des Reiches wurden die Ernteausfichteii für Roggen
Mitte April und Mitte Mai auf 3,4; b. h. zwischen mittel und
gering, geschätzt. Von Weizen wurde dagegen eine gute bis mittlere
Ernte um diese Zeit gehofft. Während der Frühjahrsbestellung, die
sich besonders auf schweren Böden anfangs etwas verspätete, trat
wiederum eine große Verschiedenheit hinsichtlich der Witteriingsver-
hältniffe in den einzelnen Landestheilen ein. Jin Osten herrschte
Trockenheit, theilweise Hitze, im Westen feuchtwarmes, fruchtbares
Wetter. Von vornherein hatte daher der letztere in der Entwicke-
lung unb bem Gedeiheii der Getreidefelder einen bedeutenden Vor-
sprung gegenüber den Ostprovinzen. Dieser Unterschied hat sich
bis zur Ernte auch erhalten; erst von da ab trat das umgekehrte
Verhältniß ein; der Osten hatte gutes, der Westen nnd Süden hatten
meistens schlechtes Erntewetter. Wie bei den großen geographischeii
Gebieten, so war innerhalb dieser wieder ein großer Unterschied
zwischen den hie und da durch ausgiebige Strichregen begünstigten
oder durch ununterbrochene Hitze und Trockenheit beiiachtheiligten
Landstrichen, Ortschaften, ja selbst einzelnen Gütern eingetreten.
Während deshalb im Durchschnitt die Ernte aller Getreide- und
Hackfruchtarten gut ausgefallen ist, haben nicht wenige einzelne
Gegenden und Wirthschaften übe sei-inne Erträge zu klagen, was
für diese um so empfindlicher ift«.k;VaUH-ip-«t

Für die Nutzthiere war soc-»- Jahr insofern nicht ungünstig,
als die Ernte der Futtergewächse recht befriedigend war. Die Lücken,
die die vorhergegaiigenen futterarmen Jahre in die Reihen der
Viehbeftände gerissen hatten, ivurden allmählich wieder ausgefüllt.
Namentlich für gutes Zuchtvieh sind deshalb recht befriedigende
Preise erzielt worden, während der Absatz von Mastvieh oft schon
wieder schwieriger wurde. Leider sind die Thiere immer noch durch
Selichen aller Art bedroht; insbesondere wurden auch in diesem
Jahre die Schweineherden von Rothlauf, Schweinefeuche«u.f.w.
in immer ziiiiehuiendeni Maße heimgesucht. Der Schaden, der den
Landwirtheii hierdurch verursacht wird, geht in die Millionen;
strengste Handhabung der Veterinärpolizei und gewissenhafteste
Ueberwachung des Viehverkehrs an den Grenzen sind deshalb dring-
lichst zu verlangen.

Wenn hiernach der Verlauf des Jahres in technischer Hinsicht
nicht gerade nngünftig war, fo hat doch der Druck, der infolge
niedriger Preise fast aller ihrer Erzeugnisse auf der Landwirth-
schaft lastet, um nichts nachgelassen Jni Gegentheil, unter dieZahl
derjenigen Producte, die schon längere Zeit von fortschreitender
Entwerthung leiden, find nunmehr auch die Zuckerrüben getreten.
Die Preise für diese Frucht, die lange Zeit eine sichere Einnahme-
quelle bot, find um 30 bis 40 pEt. gefallen. So giebt es jetzt
kaum noch einen Zweig der Landwirthschast, dessen Erträge die
Kosten betten. Die Betriebsamkeit der Laiidwirthe hört trotz aller
Mißerfolge erfreulicherweise nicht auf; sie suchen unermüdlich nach
Ersatz für die schlecht oder gar nicht rentireuden Culturen. Jn
dem ablaufenden Jahre hat der Leinbau wieder das Jnteresfe
erweckt und mit dem Anbau von Eichorien sind ans Anlaß der
Errichtung neuer Eichorien-Fabriken in Posen und Schlesien mehr-
fach Versuche, die einen befriedigenden Erfolg hatten, ins Werk
gesetzt worden. Namentlich für Leineultur und Flachsbereitung
herrschte reges Interesse; in einigen Gegenden Schlesiens hat man
begonnen, bie Ausbentting dieses Betriebszweiges, der früher eine
lange Reihe von Jahren so einträglich war, genossenschaftlich in die
Hand zu nehmen. Zweckmäßig wird es sein, nach Möglichkeit dafür
zu sorgen, daß die Production mit dem Bedarfe einigermaßen gleichen
Schritt halte; anderenfalls müssen die neu aufgenommenen Culturen
bald wieder unter einer Ueberproduction leiden, die sich auf fast
allen anderen Gebieten in der Landwirthschaft so schädlich geltend
macht.

Für das Molkei«eiwefen, das sich immer noch erweitert
und vervollkommnet, wird die Verbesserung der Butter-Qualität
von der Landwirthfchaft wohlwollender Seite als nothwendig be-
zeichnet; im Auslande, namentlich in England, ist die däiiifche
Butter z. B. beliebter als die deutsche und wird deshalb auch besser
bezahlt als diese.

Wissenschaft nnd Vereinswesen haben auch in diesem Jahre
dem practifchen Landwirthschaftsbetriebe mit ihren Hilfsmitteln treu
zur Seite gestanden. Der immer noch steigende Besuch der land-
wirthschaftlichen Lehranstalten, die in Schlesien auch der Wirksam-
keit der Vereine zu danken sind, die zunehmende Inanspruchnahme
der agrieulturchemischen Versuchsftation, des niilchwirthschaftlicheii
Institutes und zahlreicher anderer derartiger Einrichtungen des lam-

wirthschaftlichen Eentralvereins legen davon Zeugniß ab. Jm Laufe
des Jahres hat sich, gleichfalls von der Vereinsorganisatioii aus- gehend, eine große Zahl von landwirthschaftlichen Darlehnskassen  

gebildet und zu einem Piovinzialverbande vereinigt, eine Organisation-
die bereits nützlich wirkt lind einer größeren Zahl von Landwirthen,
namentlich Kleinwirthen, billigen Credit zuführt. Unzweifelhaft
fällt in öffentlichen Angelegenheiten die Stimme der Landwirthschaft,
dank der aufopfernden nnd energischen Thätigkeit einer Anzahl ihrer
Führer, jetzt mehr ins Gewicht, als dies früher leider der Fall war.
Eine ganze Reihe von Gesetzen, die theils in diesem Jahre zustande
gekommen find, meistens aber der Verabschiedung in der gegen-
wärtigen Reichstagsfession harren, verdankt dieser kräftigen Initiative
eine größere Berücksichtigung der landwirthschaftlichen Interessen.
Dahin gehören die Spiritus- und Zuckersteuer-Reform, die Ab-
änderung der Margarine-Gefetzgebung, das Gesetz wegen des Handels
mit Dünge- und Futtermitteln u. a. Die Berathung des größten
Theiles von diesen Gesetzen steht noch bevor, nnd es läßt sich nur
wünschen, daß sie demnächst dazu beitragen mögen, bie Verhältnisse
der Landwirthschaft zu verbessern und zu festigen.

Eine andere bedeutsame Maßregel, die im näftchen Jahre be-
vorsteht, ist die Einrichtung von 8anbioirthfchaftßfammern.
Auch für Schlesien wird diese neue Einrichtung ins Leben gerufen
werden. Die Wahlen der Mitglieder sind nahezu beendet. Möchte
die Neuerung der schlefifcheu Landwirthschaft zum Segen gereichen!

 

 

Bericht des osturcnfz. Mdumm-Jnstructors Otto iiber seine
Thätigkeit«««) im Jahre 1894/95,

Erstattet in ber Generalversauiinlung des Oftpreuß. milchwirthfchaftlichen
Vereins am 22. November 1892.

Bei der in den letzten Jahren annähernd gleichen Anzahl von
Vereinsmitgliedern ist auch die Inanspruchnahme des Jnstructors
behufs örtlicher, in gewissen Zwischenräumen gelegentlich der Rund-
reifen wiederkehrender Revisionen der Molkereien und Molkerei-
betriebe eine ziemlich gleiche geblieben. Das verflossene Geschäfts-
jahr hat 189 Reifetage erforderlich gemacht. Hiervon entfallen
115 Tage auf W gelegentlich der beiden jährlichen Riindreifen
ausgeführten Besuche von Molkereien, 45 Tage und eine eben solche
Anzahl von Besuchen auf die beiden, dem Verein unterstellten Lehr-
molkereien für weibliches Personal, in denen der Referent wie bis-
her iii zweiwöchentlichen Zwischenränmen behufs Betriebscontrole
sowie Ertheilung des Unterrichts anwesend war, lind 20 Tage auf
11, nicht in dem Rahmen der Rundreife zur Ausführng gekom-
mene Besuche. Letztere bezweckten vornehmlich die Ursachen für das
Auftreten sogenannter Butterfehler ausfindig zu machen und er-
streckteu sich vorwiegend auf genossenschaftliche Betriebe in der
Herbstprriode, einer Zeit, in der eine geordnete Fütterung schwer
ausführbar ist, und wo in Folge mannigfacher Umstände die Ge-
winnniig der Milch in dem erforderlich sauberen Zustande auf ver-
hältnißmäßig größere Schwierigkeiten stößt. Um die Wirkungen der
angeordneten Maßregeln verfolgen zu können, ist an einzelnen
Stellen in solchem Fall die Ueberwachung des Betriebes bis zur
Dauer von drei Tagen wünschenswerth geworden.

_ Mit dem äußerst rege gewesenen Besuch der provinziellen Ans-
stellung in Königsberg können wir recht zufrieden sein, derselbe ist
nahe an 5000 Personen stark gewesen. Das unentgeltlich zur Ver-
theilung gekommene Adreßverzeichniß, enthaltend Bezugsadrefsen
nebst Preisangaben für Butter in Postfendmigen und für Käse,.ist
in ca. 1800 Exemplaren bei der Gelegenheit in Eonsumentenkreise
gelangt. —- Jch möchte glauben, daß wir mit der diesmaligen An-
ordnung, bei der dem Publikum unter Aufsicht das Kosten der
Aiisstellungsobjecte freigestellt, und wobei die sonstige Einförmigkeit
solcher Ansstellungen durch decorative Gestaltung gemildert war.
keinen Fehlgriff gethan haben. Das Jnteresfe größerer Kreise hier-
für wird sich nicht wecken lassen, wenn nur das Anschauen der
gleichmäßig uniformirten Gegenstände gestattet ist.

Thun wir einen Rückblick auf die zu Tage getretenen Leistungen
in der Gruppe Butter, so kann uns zwar das Urtheil der Preis-
richter, welches von einer großen Ausgeglichenheit der Qualität und
von dem Ueberwiegen der guten und feinen Sorten spricht, befrie-
digen; jedoch dürfen, wie schon in dem Speeialbericht feiner Zeit
betont, unsere Molkereien bei der heute herrschenden, erdrückeuden
und von allen Seiten des Deutschen Reichs heranrückenden Con-
eurrenz sich mit dem erzielten Resultat nicht begnügen, wir müssen
bestrebt sein, die ganze provinzielle Marke eine Stufe höher zu
heben. Als ein benierkenswerthes Ergebniß, in dem der Vortheil
der Benutzung aller modernen Hilfsmittel und Einrichtungen recht
prägnant zum Ausdruck gelangt, stellte sich das von den Genossen-
schaften im Vergleich zu den Gutsmolkereien erzielte Resultat heraus«

*) Der in niilchwirthschaftlichen Kreisen riihmlichst bekannte Molkerei-
inftructor Otto erstattet alle Jahre einen Bericht über seine Thiitigleit.
Wir geben feine sehr wichtigen Beobachtungen hier im Auszuge wieder
und empfehlen den schlesifcheii Milchwirthen das Studium des Vortrages. Red
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bort 31 pCt, hochfein und fein bis hochfein, hier nur ca. 6,5 pCt.
Jch erlaiibe mir im Hinblick auf bie Wichtigkeit dieses Umstandes
den an anderer Stelle ausgesprochenen Satz hier nochmals zu wie-
derholen:

»Diese Zahlen liefern eine weitere Bestätigung dafür, daß die
Genossenschaften vermöge ihrer vollkoniiiieneren, den Zweckeii des
Molkereiwesens in höherem Grade genügenden, baiilichen Einrich-
tungen, den eben so vollkoniiiienereii iiiaschiiiellen Einrichtungen, der
im Großen und Ganzen auch sachverständigeren Leitung und, wo
Leiter unb Vorstand und Genossen in vollem Verständiiiß für die
Anforderungen des Ganzen Hand in Hand arbeiten, auch in Folge
der Verarbeitung eines gesunden Rohproductes einen Vorsprung vor
den Gutsmolkereien erreicht haben.”

Der Berichterstatter faßte dort einige in erster Linie an die
Gutsiiiolkereieii gerichtete Mahnungen in kurzen Sätzen zusammen,
die nach feiner Kenntniß die Ursachen der hier gerügteii Mängel
bildeten und die zu wiederholen ebenfalls werth erscheinen dürften.

Sorgt für faubere Milchgewinniing und verlaßt Euch nicht auf
diesMilchseihe Zweckiiiäßige Stalleinrichtung, niedrige Krippen,
kurze Stände erleichtern die Durchführung dieses ersten Erforder-
nisses sehr. Mehr noch ist auf mehrmalige Entfernung der Koth-
massen am Tage von den hinteren Partien der Stände zu achten
neben reichlicher Einstreu und täglichem Putzen. Bei unreinen
Euterpartieu sind alle weiteren Maßnahmen (Euterwaschen, mehr-
faches Seihen 2c.) von sehr bedingtem Werth. «

So überzeugend, wie uns heute die Wissenschaft nachweist, daß
die auf dem Markt gewünschte Feinheit und Reinheit im Geschmack
der Butter, sowie deren Haltbarkeit im innigsten Zusammenhang
steht mit der Einwirkung bestimmter kleinster Lebewesen, daß unter
diesen aber auch eine Reihe störeiider Elemente vertreten ist, welche
ihren Sitz vor Allem in den Kothinasseu, schlechter Stallluft, un-
reinen Meiereiräiiiiien haben; so muß der Milchproduceiit heutzutage
dieser besseren Erkenntniß Rechnung tragen nnd den Hebel sofort
beim Beginn der Arbeiten ansetzen, unb durch Gewinnung eines
reinen Rohproductes größere Betriebssicherheit zu verbürgen.

Schafft wasserdichte und möglichst fugeiidichte Fußbödeii von
bestem Material in den Molkereien und kalkt die Jiiiienwände der
Räuiiie so oft wie möglich. Bringt zur Verbesserung der Luft senk-
rechte, leicht und billig herzustelleiide Luftschachte in den Räumen
an. Beseitigt möglichst alles hölzerne Milchgeschirr, vor Allem die
noch immer hier und da vorhandene hölzerne Rahmtonue, eine Stätte
von Jnfeetionsheerden. Schafft leistungsfähigere Milchvorwärnier
an behufs Erniöglichiiiig des Verarbeiteiis pasteurisirter Milch und
dazu im richtigen Verhältniß stehende Rahmkühler. Haltet das
Personal an, ber Bereitung des Ferments zur Rahmsäuerung mehr
Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Vortheile des Verarbeitens der Milch in pasteurisirteni
Zustande kommen erst in Verbindung mit der Berührung von Rein-
cultureii zur vollen Geltung. Es liegen auch aus dem Bereich
einiger unserem Verein angehörigen Molkereien die deiitlichsten Be-
weise für die Geeignetheit dieser coiiibiiiirteii Methode zur Beseitigung
von Butterfehlern, deren man früher nicht Herr werden konnte, vor.
Es ist eine altbekannte Erscheinung, daß in den Genossenschaften,
wo aus diesen oder jenen Gründen zur Spätherbstperiode ein Ver-
bot der Rübenblätterfütterung undurchführbar erschien, alljährlich
wiederkehrende Klagen über Fiittergeschniack und späteres Auftreten
von Talgigwerden auftraten. Wir haben es in diesem Jahre in
zwei Betrieben wieder bis zum deutlichen Auftreten dieser unlieb-
sanien Erscheinung kommen lassen, dann aber durch Anwendung von
Reinculturen bei Pasteurisirung mit diirchschlageiideiii Erfolg Butter
von normalem Geschmack und eben solcher Haltbarkeit erzielt.

Selbst jede Gutsmolkerei mit Danipfbetrieb sollte heute über
die Einrichtung verfügen, die sie in den Stand setzt, bei gefährdeter
Betriebssicherheit von obigem Hilfsmittel Gebrauch zu machen; durch
Einkan eines leistungsfähigen Vorwärniers ist das ermöglicht.

Kleine Betriebe erreichen das Näniliche durch Pasteurisireii des
Rahms allein, indem selbiger durch Einstellen in heißes Wasser er-
hitzt wird.

Für Herstellung einer Art Reincultiir, wenn auch in bedingter
Weise, muß in jedem, auch dem kleinsten Betriebe, täglich Sorge
getragen werden, indem Centrifugenmagermilch, vorerst durch Ein-
stellen in ein Eiskühlbad, möglichst schnell und stark gekühlt behufs
Heniiiiung uub Entwickelung schädlicher Mikroorganismen, dann an-
gewäriiit auf Temperaturen von 25——300 E. behufs schleiinigerer
Entwickelung des Milchsäurefermentes, im teniperirteii Raum, über-
deckt mit fauberer Leinwand, ca. 20 Stunden stehen verbleibt. Das
Vorhandensein einer erfrifchenben, milden und reinen Säure bei der
Jiigebranchnahme liefert dann den Beleg für ein brauchbares Ferment.

Was die Gruppe Käse auf der Königsberger Ausstellung an-
langte, so waren unter den von Vereinsmitgliedern ausgestellten
Sorteii stark vorwiegend Tilsiter vertreten. Dieselben zeichneten sich
mit wenigen Ausnahmen gegen das bei früheren Gelegenheiten Ge-
sehene vortheilhast aus durch eine große Gleichförmigkeit in Form,
Gewicht und zweckmäßige Verpackung, Fortschritte, die im kauf-
männischen Verkehr nicht zu uiiterschätzen sind. Andererseits war
Reinheit im Geschmack zu vermissen. Jch möchte das zurückführen
auf die häufig zu wenig geeigneten, auf dem platten Lande zu
findenden Lagerräume, die für ihre Größe entweder mit Käse über-
laden oder überhaupt zu mangelhaft ventilatioiisfähig sind.

Jii der in Lübeck stattgefundenen Ausschußsitzung des deut-
schen milchwirthschaftlichen Vereins kam die Ueberzeuguug von der
Zweckmäßigkeit einer häufigeren Wiederkehr derartiger Ansstellungen
zum Ausdruck, und es wurde die Aussicht eröffnet, daß von nun
an wohl auch die Deutsche Laiidivirthschafts-Gesellschaft das Mol-
kereiwesen in ihr Ausstelluiigsprograniin aufzunehmen geneigt
sein dürfte.

Eine Statistik über die in den Vereinsmolkereien vertretenen
Eutrahniuiigsniethoden aufzustellen, verliert in jedem Jahr mehr
an Interesse, da gegenüber der Centrifugaleiitrahniung die anderen
Entrahmungs- resp. Verarbeitungssysteme ganz in den Hiiitergruiid
treten. Von den 130 zur Zeit dem Verein angehörigen Mitglie-
dern kommen bei einer solchen Zusammenstellung nur 116 Molkerei-
besitzer in Betracht Von diesen 116 Molkereien arbeiten

1 nach holfteinfchem Verfahren
5 nach Swartzscheni Verfahren
7 buttern Milch

103 nach bem Eentrifugalverfahren.
Dein Eentrifngalsysteme nach sind in diesen 103 Betrieben ver-

treten: in 86 Alsa Separatoren (und zwar in 67 Alfa I ii. II
in 17 Ponh-Alfa
in 2 Hand-Alfa)

in 5 de Lavals Separatoren  

in 7 Burmeister u. Waiu
in 3 Balauce
in 2 Lehfeldtsche Handceiitrifugen.

Jii sämmtlichen 21 Genossenschaften arbeiten Alfas, eine aus-
genommen, in ber gleichzeitig auch Burmeister und Wainsche Cen-
trifugeii in Betrieb sind.
Jn 73 Molkereien dient zum Antrieb Dampfkraft (in4D.-Turb.)
in 26 Roßwerk - l
in 4 Handkraft.
Die Lehrmolkereien des Vereins haben sich eines vollzähligen

Besuches zu erfreuen gehabt, und die Nachfrage nach hier ausgebil-
deteiii Personal ist, wenigstens was Meierinnen anlangt, aus dem
Bereiche der Provinz noch immer so rege gewesen, daß jeder Begehr
von auswärts bis dahin hat unberücksichtigt bleiben müssen.

Ueber die weitere Entwickeluiig der Ostprß Taselbutter-Pro-
ductivgenosseuschaft wäre schließlich zu berichten, daß deren Umsatz
sich in den letzten 2 Jahren fast verdoppelt hat. Während i. J.
1893 5296 To. mit einem Bruttoerlös von 508236 Mk.umgesetzt
sind, betrug in den 10 ersten Monaten d. J. der Umsatz 8624 To.
mit einem Bruttoerlös von 723 777 Mk., sodaß der Gesammt-
Jahresunisatz sich auf ca. 850 000 Mk. belaufen dürfte.

Es haben sich nach unserem Vorgang in den letzten Jahren auf
ähnlicher Grundlage und mit denselben Zielen in den anderen Pro-
vinzen ebeiisolche Gesellschaften gebildet resp. sind, wie in Schlesien
und Posen, in der Bildung begriffen. Der Kreis, den diese Ver-
eiiiigungen um die Machtsphäre der Kaufmaniiswelt zu ziehen ver-
mag, wird mit jedem Jahr enger, und da es in diesen Tagen ge-
lungen ist, ein die gemeinsamen Jiiteresseii dieser Vereinigen ver-
treteiides Organ zu schafien, so ist damit ein bedeutsamer Schritt
gethan zur Verwirklichung unseres jahrelangen Strebens, einen
wohlberechtigten Einfluß auf bie Marktiiotirungen zu erlangen, ein
Ziel, welches jenes Organ als erstes sich gesteckt hat.

An den Milchwirtheii selbst liegt es, durch Anschluß an diese
Vereiiiiguiigeii dieses auf Selbsthilfe beruhende Prineip zu stärken.
 

Entwurf eines Gesetzes, betr. die Regelung des Verkehrs
imit Handelsdünger, Kraftsuttcrmitteln und Saatgut)

Der durch die politischen Zeitungen bereits bekannt gewordene
Gesetzeiitwurf hat folgenden Wortlaut-

§ 1. Handelsdünger, Kraftfutteriiiittel und Saiitgut (Säniereien und
Saatfrüchte) dürfen nur unter Beachtung der nachstehenden Bestimmungen
gewerbsmäßig verkauft werben.

§ 2. Beim Verkauf von Handelsdüngern und Kraftfutterniittelii in
Meiigeii von 25 kg unb darüber von Saatgut in Mengen von 10 kg unb
darüber ist nach Maßgabe der iiachsteheiiden Bestimmungen der Wiiare
eine Bescheinigung (Factura, Rechnung u. f. w.) beizugeben, in ivelcher
angegeben werden muß: a. bei Haiidelsdüngern die geiiiiiie Bezeichuiing des
Düngers nach feiner Art unb Herkunft, der procentifche Gehalt an werth-
bestimmenden Bestandtheilen und die Form, in der sich diese Bestaiidtheile
befinden; b. bei Kraftsuttermitteln die genaue Bezeichnung des Kraftfutters
mittels nach seiner Art unb Herkunft unter Angabe der Samen oder Stoffe,
welche zur Herstellung gedient haben, unb ber proeentische Gehalt an werth-
bestimnieiiden Bestandtheilen; c. bei Siiatgut Namen und Herkunft sowie
der in Procenten aiizugebende Grad der Reinheit und Keimkraft der Waare
Jst die Herkunft nicht mit Sicherheit anzugeben, so ist dies in der Be-
scheinigung zu vermerken.

§ 3. Bei Dünge- und Kra tfuvemittelm welche „nach Analyse« ver-
kauft werden, ist die Aiigabilil ‚'U kientifchen Gehalts an werthbestimmen-
den Bestandtheilen nicht erforbeii'iu). Jedoch inuß in diesem Falle in die
Bescheiiiigung der Vernierk aufgenommen werden, daß und für welche
Beftandtheile nach Analyse verkauft werden soll.

§ 4. Bei allen Dünge- und Kraftfuttermitteln und Saatgut, welche
in festen Verpackuiigen verkauft werden, muß äußerlich an der Verpackung
eine die Firma und den Wohnort des Verkäufers enthaltenden und der
Befcheiiiiguiig l§ 2) entsprechende Keimzeichnung angebracht fein.

§ 5. Enthalten Handelsdüngemittel Bestandtheile, welche als dem
Pflanzenwachsthuni, unb Kraftfuttermittel und Saatgut solche Bestand-
theile, welche als der Gesundheit der Thiere schädlich zu erachten oder die
Feldeultur zu benachtheilgen geeignet sind, so sind diese Bestandtheile in
der Bescheiiii iing anzugeben, sobald ihr Gehalt eine vom Bundesrath zu
bestimmende .Jiiiidestgrenze überschreitet.

§ 6. Es dürfen nicht in Verkehr gebracht werben: a. Handelsdünger,
Kraftfutterniittel und Saatgut, welche schädliche Bestandtheile in unzu-
lässiger Menge (§ 7d) enthalten; b. verborbene Kraftfuttermittel, sofern
nicht die Waare ausdrücklich als zur Fütterung ungeeignet in der Be-
scheiiiigung bezeichnet ift.

’ 7. Der Bundesrath bestimmt: a. Welche Arten von Handelsdüngern,
Kraftmuttermitteln und Saatgut den Bestimmungen dieses Gesetzes unter-
liegen; b. in welcher Form und Ausdehnung die in §§ 2, 4 und 5 ge-
forderten Angaben bei den einzelnen dem Gesetz unterliegenden Waaren zu
machen sind; c. innerhalb welcher Spielräumedle Angaben über die werth-
bestinimenden Bestandtheile der Dünge- und Kraftfuttermittel und die.An-
aben über die Keimkraft und Reinheit des Siiatgutes von dem wirklichen

gesunde abweicheii dürfen; d. welche Beftiiiidtheile als schädlich (§ 5) zu
erachten und von welchem Miiidestgehalt ab solche Beftandtheile anzugeben
sind, sowie den höchst zulässigen Gehalt an solchen Bestandtheilen (§·6a).

§ 8 Der Bundesrath bestimmt diejenigen Anstalten, welche die der
Ausführung dieses Gesetzes zur Feststeckung des Gehaltes und der Be-
schaffenheit er orderlichen Untersuchungen vorzunehmen haben. Jeder
Käufer und erkäiifer ist berechtigt, gegen irlegung der festgesetzten
Untersuchungsgebühr die Untersuchung der von ihm eingefandteii Proben
durch eine der vorbezeichneten Anstalten zu verlangen. Das Ergebniß
dieser Untersuchung kann nur durch Anrufung einer vom Buiidesriith je
weilig für die Dauer von fünf Jahren für die Erstattung von Ober-gut-
achten zu bestimmenden Stelle angefochten werben. Bei der Anrufung ist
die vom Bundesrath bestimmte Untersuchungsgebühr einzuzahlen. Jn
Bezug auf die Richtigkeit des durch das Obergutachten festgestellten Be-
fiindes sindet eine weitere Beweisaufnahme weder im Strafverfahren noch
im Proceßverfahren statt; die aus dem Obergutachten sich ergebende that-
sächliche Feststellung ist dem Urtheil zu Grunde zu legen.

§ 9. Behufs der Untersuchung sind von der Waare drei Proben
unter Beachtung der dafür erlassenen Vorschriften zu entnehmen und unter
Beifügung der Befcheinigung oder beglaubigter Abschrift derselben der
Untersuchungsanstalt zuzuschicken; von bau Proben sind zwei für die
Zwecke einer Gegenuntersuchung bezw. einer Oberbegutachtung bei der
Untersuchungsanstalt zurückzubehalten

§ 10 Der Bundesrath erläßt die Vorschriften für die Probenahme
und bestimmt die zulässigen Analyfenspieiräunie (Latitüde). Auch kann
der Bundesrath die Anwendung bestimmter Methoden für die Unter-
suchung vorschreiben. .

§ 11. Die Untersuchungsanstiilt ist verpflichtet, das Ergebniß der Un-
tersuchung dem Verkäufer und Käufer der Waare gleichzeitig niitzutheilen.
Ergiebt die Untersuchung das Vorliegen einer strafbaren Handlung, so
hat die Anstalt der zuständigen Anklagebehörde Anzeige zu erstatten.

§ 12. Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird bestraft,
wer die in diesem Gesetz vorgeschriebenen Angaben ganz oder theilweise
iiiiterläßt oder unrichtig abgiebt.

§ 13. Mit Gefängniß is zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
2000 Mk. wird, soweit nicht mich allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe
verwirkt ist, bestraft, iver ivisseiitlich die in diesem Gesetz vorgeschriebenen
Angaben unrichtig iibgiebt oder den Vorschriften des § 6 zuwider Handels-
dünger, Kraftfutterniittel oder Saatgut in Verkehr bringt. Jni Wieder-
holuiigsfalle tritt Gefängnißftrafe nicht unter einem Monat ein; die Be-
stimmung des § 245 des Strafgesetzbuches findet siniigemäße Anwendung.

*) Nach einer nachträglich bekannt gewordenen amtlichen Mittheilung

handelt es sich nicht um einen officiellen Entwurf, sondern um die vorzeitig

an das Tageslicht der Oeffentlichkeit getretenen Vorschläge der Regieriingen
zu einem solchen. — Red.  

h IF 14. Jn dem Urtheil oder Strafbefehl kann angeordnet werden, daß
die erurthellung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen
sei. Auf Antrag des freigesprochenep Angeichuldigten hat das Gericht die
offentliche Bekanntmachung der Frelfpkechung anzuordnen; die Staatskasse
tragt die Kosten, insofern dieselben nicht dem Anzeigenden auferlegt worden
sind. In der Anordnung ist die Art der Qäeianutniachunäj zu bestimmen.

§ 153 Wird durch Zuwiderhandlun gegen dieses efetz ein Schaden
k)«Etkbeigefuhrt, fo kann auf Antrag des s eschädigten neben der Strafe auf
eine an ihn zu erlegende Buße bis zum Betrage von 5000 Mark erkannt
werben”. Eine erkannte Buße schließt die Geltendniachung eines weiteren
Entschadigungsanspruchs aus.

_ 5.16. Die auf Grund dieses Gesetzesauferlegten Geldstraf.eanallen,sos
weit dieselben dem Staate zustehen, der Kasse zu, welche die Kosten der
Unterhaltung derjenigen Untersuchungsanstalt trägt, welche bie Untersuchung
ausgefuhrt hat. Die durch das Obergutachten verursachten Kosten sind mit
den Kosten des Strafverfahrens zu erheben und demnächst derjenigen
Anstalt, welche das Obergutiichten abgegeben hat, zu erftatten. Bis zUk

«Höhe der nach vorstehenden Bestimmungen den llnterfuchungsanstalten
zufließenden Beträge sind die Unterfuchuiigsgebiihren dem Antragsteller
zurucgzuerfticgteir A f

17. ie zur us ühriiii die es Ge es r rderlicl en Vor cIr’ ten
erläßt der Bundesrath. g f setz e ro ) s ) [f

Eine iiahere Besprechung dieses ,,Entwurfes« im ,,Landwirth«
bleibt vorbehalten.

 

Correspoiidenzen
H. Posen.» fPrämiiruiig bäuerlicher Wirthfkhafteii. Rattonelle Anlage

von Diiiigerstatteu. Getreide-Ottolitiitsbestimmuiig. Knochenbriichigkeit.]
Der Vorstand des landwirthschaftlicheii Provinzialvereins hielt am 16. De-
eember eine Sitzung ab, in welcher u. a. folgende Gegenstände von allge-
nieinerem Jnteresfe zur Verhandlung tarnen. Prämiiriingen bäuerlicher
Wirthschaften haben im Jahre 1894/95 in den Kreisen Schroda, Wirsitz,
Wongrowitz und Wrescheii stattgefunden; folgende Bauern erhielten Preise:
Kreis Schroda: Stanisl. LasinskisPentkowo (300 Mk.), A. Klingner-
Glownol200 Mk.), Jul.Ströch-Glowno (100 Mk.), W. Lasinski-Pentkowo
(100 Mk·)- Gust- Dth-S(1kbi1wwo i50 Mk.); Kreis Wir-sitz: Alb. Mannichs
Karlsbach (150 Mk.), Wilh. Krienke-Hermannsdorf (100 Mk.), Kunkel-
Hohenwalde (50 Mk.); Kreis Wongrowitzt W. WagiiersLekno (300 Mk.),
Fr. Fahling sKopaschin (200 Mk.), Herni. Heinstintka (100 Mk.)- Kreis
Wreschen: K. Teichmann-Bierzglin (300 Mk.), Wilh. Pielzynski -Bierzgliii
(200 Mk.), W. ZetzschesOblaczkowo (100 Marks. Jm nächsten Jahre sollen
Pramiirungen stattfinden in den Kreisen Posen (Ost und West), Znin,
Adelnau, Schwerin, Gostyn, Grätz und Neutomischel, mit Preisen von 300,
200 unb 100 Mark. —- Jn Ausführung eines Ministerial-Erlasses soll bei
diesen Prämiirungen bäiierlicher Wirthschaften auf die Beschaffenheit der
Dungerstätten unb bie Behandlung des Düngers besondere Rücksicht ge-
nommen und den PrämiiriingssEommifsioiien die Befugniß ertheilt werden,
für aiierkenneiiswerthe Leistungen darin Zufatzprämien im Betrage von
50, 25 und 10 Mk. zu bewilligen. Von einer gesonderten Prämiirung für
Düiigerftätten soll einstweilen abgesehen werden, ebenso von einem Antrage
an die provinzialftändithe Verwaltung um BewilliLgung von Geldinitteln
fiir diesen Zweck. Den treisvereinen sollen je 3 eträge zu 50, 25 und
10 Mark als Beihilfen für bäuerliche Wirthe bei Verbesserung ihrer Dung-
statteii zur Verfügung gestellt, ferner eine popiiläre Anleitung zur Errichtung
von Dün erstätten und zur rationellen Düngerbehandlung abgefaßt wer-
ben. -—— ·in vom Landwirthscl)afts-Ministerium erfordertes Gutachten über
Qualitäsbestimmung für aiiszuführendes Getreide soll dahin abgegeben
werben, daß eine Erleichterung des internationalen Getreidehandels im
Interesse des heimischen Getreidebaues nicht zu wünschen sei. Jmportirt
werde vorwiegend Getreide von geringerer Beschaffenheit unb mich diesem
würden die Preise im Jiiliinde regulirt. Es sei nicht anzunehmen, daß
eine Erleichterung der Ausfiihr von minderwerthigem Getreide vorzugsweise
inläiidischeiii Gewächs zugute kommen würde, wohl aber werde die Er-
leichterung des Exports dem Jmport auch geringwerthiger Waare Vorschub
leiften. Zweckmäßig erscheine es, die Mindestqualität des mit Anspruch
auf Ertheilung von Einfuhrscheinen auszuführeiiden Getreides durch die
Forderung von Minimalgewichten pro Liter wie im Börfenhandel schärfer
zu präcisiren, derart, daß das vorgeführte Getreide gut, gefunb, trocken,
frei von Darrgeruch sein und die Mindestgewichte für das Liter, wie sie
an den preußischen Börsen normirt sind, haben müsse. Hervorgehoben soll
werden, daß die Einführung der gegenwärtig für börsenmäßige Lieferungs-
Qualität vorgeschriebenen Miiideftgewichte den inländischen Markt vor der
Ueberfchiveiniiiuiig mit minderwerthigem fremdem Getreide nicht zu schützen
vermocht habe, daß der Schutz aber alsbald würde erreicht und das inlän-
dische Getreide von einem schweren Preisdruck würde befreit werden, wenn
die Anordnung getroffen würde, daß an den Börsen nur Getreide zur An-
kiindigung kommen dürfe, dessen börsenmäßige Lieferungsqualität vorher
von den Sachverständigen anerkannt fei. —- Auf Anregung des thierärzts
lichen ProvinzialsVereins sollen durch die landwirthschaftliche Versuchsstatioii
Untersuchungen des Bodens unb ber barauf gewachsenen Futterniittel an-
gestellt werben, um bie Ursachen der Kiiochenbrüchigkeit zu ermitteln, welche
in den letzten Jahren namentlich im Kreise Bomst iObrabruchs in epide-
mi cher Wei e au etreten ift.

Lug fichlefieu.
Die Witterung des Jahres 1895.

Nach den Berichten der Schlesisihejg Rggcnstatioueu und der Sternwarte
zu re an.

Januar (nah). Der December des Jahres 1894 schloß frost-
los, ohne Schneedecke und trocken. Die Schwankungen der Tem-
peratur waren in der ersten Hälfte des Januar nicht erheblich,
stärker in der zweiten; gegen das Ende trat etwas größere Kälte
ein. Am 29. unb 30. fiel das Quecksilber bis auf —-- 12,50 unb
am 16. zeigte es auf +6,80. Das Baronieter stand aiiffalleiid
tief und das Wetter war aiidauernd trübe, es wurde kein einziger
ganz heiterer Tag gezählt; ungewöhnlich groß war das Quantiini
der Niederschläge, meist Schnee, es betrug das Doppelte des Normal-
werthes. — Die Regenstationeii melden ebenfalls aus Ober- unb
Mittelschlesien, wie aus der Oberlausitz 50 pCt. über den Durch-
schnitt an Niederschlägen.

Februar (normal). Der ganze Monat war ungewöhnlich
kalt; kein Tag war froftfrei und die Kälte stieg am 19. bis auf
——- 220, bann trat iiiilderes Wetter ein, so daß am 21. bereits + 20
verzeichiiet wurben. Die nur an 7 Tagen fehlenden Niederschläge
bestanden ausschließlich aus Schnee, jedoch blieb die darin enthaltene
Wassermenge etwas unter dem Normalwerth. —- Die Regenstationen
meldeten: Ober- und Niederschlesien weisen sehr erhebliche Unter-
schiede in der Niederschlagsmenge auf —»meist Schnee — Ober-
schlesieii hat zu viel, Niederschlesieii zu wenig.

März (feucht). Die Durchfchiiittsteinperatiir war nahe normal;
anfangs noch kalt (am 6. bis — 13°), schloß der Monat am 31.
mit + 120. Die mit Beginn des Monats noch vorhandene 18 cm

hohe Schneedecke erhöhte sich durch einen aiisgiebigen Schneefall am

3. nochmals bis auf 25 Om, verminderte sich dann allmählich und

verschwand am 14., nachbem am 11. Thaiiwetter eingetreten war.

Vom 15. ab verlief faft kein Tag ohne Niederschläge, deren Ge-
fammtbetrag um ein Drittel größer war, als der Normalwerth
Die Schneeiiiassen haben bei wenig Frost im Boden recht schädlich
auf Roggen gewirkt. Sehr gut kamen Weizen, Raps und Klee aus
dem Winter. —- Die Regenstationeii melden: Die Niederschläge
waren gleichmäßig in Schlesieii vertheilt und etwas über den
Durchschnitt.

April (sehr trocken). Die Temperatur war anfangs kalt, am
5. noch —- 3°, fie stieg dann bis ziim Ende erheblich; am 11. sind
+ 21,50 gewefen. Sehr gering war das Quantum der Nieder-
schläge, die nur den vierten Theil des Normalen betrugen. Es ist
diesem der Saateiitivickeliiiig günstigen Wetter die Errettung vieler



Roggensaaten zuzuschreiben; auch die Frühjahrsbestellung konnte da-

durch noch rechtzeitig stattfinden. « »
Mai (etwas zu trocken). Die Wärme war fast stetig iiber

dein Durchschiiittswerth und nur am 16. und 19. und am 28.1111D

29. traten Riickfälle ein. Der kälteste Tag» war der 19. mit

+ 30, der wärniste der 31. mit 25,70. Die gestreiigeii Herren

zogen diesmal vorüber ohne Schaden an thnn« aber die Vesetntwn
litt doch erheblich durch kalte, trockene Winde, so daß« die Ent-

wickelung der Soninierfaateii dürftig wurde. Die Niederschlage

waren fast normal, starke Regen fielen am 1. und 15.; auch 7 Ge-

wittertage wurden verzeichnetsp „ « .

Juni (sehr trocken). Die Temperatur uberstieg ganz erheblich
den Mittelwekth, so daß in Verbindung mit der ungewohiilich ge-
ringen Feuchtigkeit der Luft, dem vorwiegend heiteren Wetter und

der geringen Menge Niederschläge während des ganzen Monats
eine große Trockenheit unD Dürre sich zeigte. Das Quantuni
des Regens erreichte noch nicht die Hälfte des Dtirchschnittswerthes.

Am 17. Juni verzeichnet die Sternwarte + 60 und am 30. + 30,10.
Gewitter ivurden nur 3 gezählt.

Die Regenstatioiien melden: Jn Mittelschlesien, den angren-

zenden Gebieten von Ober- nnd Niederschlesien, sowie in den west-

lichen Kreisen ist im Juni fast überall zu wenig Regen gefallen;
besonders trocken war es am mittleren Oderlauf. Nur der süd-
östliche Zipfel von Oberschlesien, das Queis-Bobergebiet und der
nordwestliche Theil der Provinz weisen einen Ueberschiiß an Nieder-
schlägeii auf. —- Erwähnen wollen wir hier, daß die Heiternte
ganz außerordentlich groß gewesen u. vorzüglich eingebracht worden ist.

Juli (trocken unD heiß). Die Temperatur blieb fast beständig
über dem Mittel, nur an 9 Tagen sank sie um ein Weniges unter
dasselbe. Die hohen Wärmegrade, die in der ersten und besonders
auch in der letzten Woche des Monats sich unangenehni fühlbar
machten, finD nicht gerade als abnorm zu bezeichnen, da gleich hohe
Wärniegrade fast in jedem Sommer iiotirt werden. Beiiierkenswerth
war der jähe Absturz der Temperatur in den letzten 2 Tagen des
Monats. Die Niederschläge erreichten nur 2/3 ihres Durchschnitts-
werthes, obwohl allein die Gewitter der letzten Woche naher
30 mm Regen brachten. Am 29. zeigte das Thermometer + 33,80.
Dabei gab es 19 Tage mit schwachen Sprühregen. Gewitter wurden
nur 7 gezählt.

August (bis zum 17. naß, dann normal). Die Wärme über-
schritt den Mittelwerth um 1 Grad. Eine kiihlere Periode mit
starken Regengüssen und Gewitterii verbunden fand vom 13. bis
17. ftatt; auch im Anfang des Monats fielen große Regenmengen,
so daß die ganze Masse den Rorinalwerth erreichte. Die Ernte
wurde vielfach aufgehalten und geschädigt. Am 17. und 18. zeigte
das Therinoineter + 8,50, am 11. noch + 30,50.

Die Regenstatioiien melden: Der August hatte zwar nur
wenige Tage mit Regen, doch blieb die Masse nirgends hinter dem
Mittel zurück, da Anfangs starke Gewittergüsse niedergingen. An
vielen Orten war aber die zweite Hälfte des Monats ganz regenlos. —
Dadurch wtirde auch die Kartoffel von der Krankheit gerettet nnd
eine abnorm große Kartoffelernte erzielt.

September (heiß mit normalen Niederschlägeii). Ein sehr
warmer Monat mit hohem Luftdruck; erst gegen Ende gab es einige
kalte Tage. Am 6. waren noch —i- 310, aber am 22. nnd 23.
ging Die Temperatur auf + 4,5 0 herab.‘ Das Wetter war mit
Ausnahme einer kühleren und wolkigeii Regeiiperiode in der Mitte
des Monats meist heiter, des Morgens vielfach dunstig. Die Nieder-
vschläge waren normal. Die Regenstationen melden: Wenig Regen-
tage aber an diesen so viel Niederschläge, daß das Endresultat doch
normal ist.

October (iiaß, die zweite Hälfte kalt). Auf die trotz aller
einzelnen schweren Gewittergiisse des Juli nnd September doch im
allgemeinen große Trockenheit folgte zu Anfang October in den
meisten östlichen Provinzen Regen, nur in einzelnen Gebieten des
Regieruiigsbezirks Oppeln und Posens fehlte es noch dauernd an
Feuchtigkeit im Boden. Die Temperatur hielt sich während der
ersten Hälfte noch fast stetig über dein Mittel, wogegeii die zweite
Hälfte kalt war. Der ungewöhnlich tiefe Barometerstand besonders
in der ersten Hälfte war mit fast täglichem Regen verbunden, am
4. gab es noch ein Gewitter. Die Menge des Regens überstieg
um ein Drittel den Mittelwerth. Frosttage gab es bereits sieben,
am 26. fiel das Quecksilber bis auf —- 1,6 0.

November (iiorinalfeucht aber kalt). Die Wärme war. größten-
theils, von 3.—19. hoch, dann aber vom 21. ab weit unter den
Mittelwerth sinkend; am. 8. finD noch —i-16,5 0, am 30. bereits
—- 11,4 0 verzeichiiet. Die Summe der Riederschläge war normal,
besonders gebildet durch starken Regen vom 7. bis 9. und am
13. November. Schnee fiel nur an drei Tagen in spärlicher Menge.

December (feucht nnd kalt). Der December brachte bis Weih-
nachten viel Niederschläge, die Temperatur bewegte sich um 00.
Ganz klare Tage waren selten. Mit den Weihiiachtstageii kam
stärkere Kälte (— 8 0) mit etwas Schnee, der auch bis zniii Schluß
des Jahres auf der gefrorenen Erde liegen blieb.

Landwirthschaftskaiiinier fur Schlesieii.
kamen der Abgeordneten.

Folgende Herren finD in Der letzten Zeit von den Kreistageii
zu Abgeordneten für die Landwirthfchaftskamnier gewählt worden:
Kreis Miiiisterberg: Gutsb. Otto Cinibiil m· Froemsdorß

Gutbesitzer Adolf Peschkc in Groß-Rossen
ś F. Glatz, 20. December. [Landw. Verein der Grafschaft Glas-p] Der

Vorsitzende, Herr Freiherr von SeherrsThoß auf Eamiiitz, leitete die
Sitzung am 17. December und ließ eine Zuschrift des Deutschen Laiidwirth-
schaftsrathes verlefen, in welcher ungefragt wird, ob im hiesigen Vereins-
bezirk Arbeitsnachweisstellen schon errichtet worden sind. Der Landwirths
schaftsrath erblickt in solchen Einrichtungen einen der wichtigsten Punkte
zkn Lesung der ländlichen Arbeiterfrage. Der hiesige Verein konnte nur
eine negative Antwort ertheileii, ivählte aber eine Eoinmission zur Erwägung
der Frage solcher» Einrichtungen und zu praktischen Vorschlägeii Der Vor-
sitzeiide theilte nut, dnß die Hengststation von Glaß mich Neuland verlegt
sei. »Fei«ner wurde« dem Verein davon Kenntniß gegeben, daß der Central-
verein jedem der Statioiishalter der Biillenstatioiieii einen einmaligen Zu-
schuß von Zp Mk.»beiv»illigt lat, von welchem iiideß die nächstjährige Ver-
sicherungspraniie fur die Bu en in Abzug kommt. — Ziir vom Central-
herein gewünschten Feststellung des Gewichtes der einzelnen Getreide-
”arten wurden mehrere Herren um Vornahiiie von Wägungeii ersucht, deren
Resultat an den Schriftfuhiek- Herrn Jnfpector FiedlersGlatz, zur Samm-
lung und zum Bericht niitzutheilen ist. — lieber den Rückgang der Kauf-
und Pachtpreise ivünscht der «Ceiitralverein ebenfalls Ermitteliingen und
Bericht. Die Versammlung ist Der 5Unsicht, daß noch ein Rückgang der
Pachtpreise und auch der Verkaufspreise vorhanden sei und wird dement-
sprechend berichtet werden.- — «Als« Delegirte zur nächsten Sitzung des
Centralvereins wählte der hiesige Verein die Herren Frhr. v. SeherrsThoß auf
Eauinitz und Güterdirector WerneriEckersdorf Berathuiigsgegeiistäiide für
diese Sitzung sind noch nicht in Vorschlag gebracht ‚warben. Als Schluß
hielt Herr Flachsbaiiinspeetor Heisig aus Pvpelnn einen eingehenden Vor-
trag über Flachsbau.  

Verbreitung der Maul- und Klaueuseuche in Preußen Ende Nov.1895.
 

 

 

R b Die Seuche Gherrschæziiti ) Von jedsootokGeeneinden
e ieriin s e irk . em.- u s- u s ez.
g g z Kreisen Bezirken waren verseucht

Königsberg . 2 4 0,97
Guiiibiiineii . 1 1 0,25
Marienwerder 3 19 8,4
Berlin . . 1 — —
Potsdani . 6 25 9,65
Stettin 1 2 1,06
Poseu . 4 12 3.63
Broiiiberg 9 23 10,33
Breslaii . 4 7 1,84
Liegnitz 3 8 2,85
Opvelii. . . 2 5 1,78
Magdebiirg . 12 48 33,33
Merseburg. . 11 80 34,60
Erfiirt 3 11 18,87
Hannover 3 11 17,48
Hildesheim 8 32 44,2
Liineburg . 2 5 3,39
Stade . . 1 1 1,37
Münster . 1 1 3,73
Miiideii . 2 6 11,76
Ariisberg . 5 23 27,05
Cassel . . ' . 9 56 33,49
Wiesbadeii . . . 13 35 37,39
Coblenz . . . 2 6 5,74
Köln . 3 12 40,54
Trier 4 13 11,53
Aacheii . . 1 1 2,56

Novbr. l 116 447
Oktober . 73 218
September 34 95
August 34    

Die Seuche ist dauernd im Steige-in ·
Nachineisiuig iiber den Stand von Biclneucheii im Deutschen Reich.
Es waren am 30. Nov. in nachstehenden Regbez. folgende Kreise und

Gemeinden verseucht:
A. von Maul- und silauenseiiilie (exel. Preußen): Bayern: Rb. Ober-

bayern 3 (3). Rb. Pfalz 5 (8). Rb. Oberpfalz 1 (1). Rb. Oberfrankeii
14 (51). RbMittelfranken 11 (51). Rb Unterfraiiken 17 (60). Rb. Schwabeu
4 (4) Sachsen: Kreish. Bautzen 1 (2). Kreish. Dresden 2 (5). Kreish.
Leipzig 1 (1). Kreish. Zwickau 5 (9). Württeiiiber : Neckarkreis 12 (37).
Jagstkreis 9 (31). Donaulreis 6 (12). Baden: Landesr. Freiburg2(2,i.
Landesr. Maiiiiheini 8 (19). HesseniPr. Starkeiiburg 4 (10). Pr. Ober-
hessen 5 (21). Pr. Rheinhessen 4 (17). MecklenburgsSchwerin 3 (3). Sach-
sen-Weimar 5 (17). Braunschweig 4 (49). StichseniMeiiiingen 4 (11). Sach-
seiisAltenburg 1 (5). StichsensEoburgsGothin Herzogth. Coburg 3(17). Her-
zogthGotha 4 (10). Anhalt 5 (52). Schwarzburg-Sondershausen 2 (4).
Schwarzburg-Rudolstadt 3 (10). Waldeck 2 (23). Reuß ä. L. 1 (4). Reuß
j. L. 2 (11). Hamburg 1 (l). ElsaßsLothriiigem llnterelsaß 5 (18). Ober-
elsaß 4 (17). Lothriiigen 2 (3). _

B. von Rotz iWurni): Preußen: Rb. Königsberg 1 (1), Rb. Danzig
1 (1), Rb. Marienwerder 1 (2), Stdtkr. Berlin 1. Rb. Potsdain 2 (2). Rb.
Poseii 1 (1). Rb. Bromberg 2 (3). Rb. Breslau 5 (5). Rb. Liegnitz 4 (4).
Rb. Oppelii 2 (2). Rb. Arnsberg 1 (1). Rb. Aacheii 1 (1). Bayern-
Rb. Oberpfalz 1 (1). Württemberg: Jagstkreis 1 (1). Doiiaukreis 3 (2).
Hessen: Pr. Oberhessen 1 (1). Brauiischweig 1 (1). Hamburg 2(3). Elfaß-
Lothringem Oberelsa4 1 (1). ·

C. von Lutigeiiseitchc: Preußen: Rb. Potsdam 1 (l). Rb. Magdeburg
6 (l2). Rb. Arnsberg 3 (3). Rb. Düsseldorf 2 (2). Rb. Köln 4(7).
Rb. Aachen 1 (2). Sachsen: Kreish. Leipzig 1 (2). Sachsen ‑ Altenbiirg
1 (l). Anhalt 2 (2).

N. Beruftiidt, im December sVereiussitzung Beachteiisiiierther
SBrennerelftreitfull.] Jn Vertretung des am Erscheinen verhiiiderteii Vor-
sitzendeii leitete die Verhandlungen der 89. Sitzung Herr Jnfpector Wiese-
Bernstadt. Nach Genehmigung des Protokolle der vorigen Sitzung erbat
Herr Jnfpector SchmidtsWabnitz das Wort zu einer alle Anwesen-
den, besonders aber die Verwalter von Breiiiiereien iiiteressirendeii
Mittheiliing Laut derselben erhielt der Lehrer zu Wabnitz für sein
Vieh seit einer langen Reihe von Jahren vom Dominiuin NiedersWabnitz,
resp, aus dessen Brennerei, mehrmals wöchentlich ein gewisses Quantuni
Schlenipe, und zwar iiiieiitgeltlich. Vor Kurzem wurde dies seitens eines
Steuerbeainteii bemerkt und zur Anzeige gebracht. Niemand hatte fiel-) da-
bei etwas Uiirechtes gedacht, da man der Meinung war, die Schlempe be-
liebig verwenden zu können. Nach Ansicht der Steuerbehörde ist dies aber
nicht der Fall, denn das bezeichnete Doiiiiiiiuni soll eine Strafe von 6009
Mark bezahlen. Die au. Angelegenheit ist sofort von Dem Eigenthümer der
Breniierei dem betreffenden Herrn Minister zur Entscheidung vorgelegt wor-
den. Wie diese ausgefallen, war noch nicht bekannt. Herr Jnfpector
Schinidt machte diese Mittheilung lediglich im Interesse, resp. zur Warnung
der Brennereiverwalter. Der Vorsitzende dankte Herrn Schinidt Dafür. Es
erhielt dann das Vereinsmitglied Herr Optiker Handtke das Wort zur Be-
schreibuiig der von ihm im Vereinsloeal probeweise aufgestellten Spiritus-
Glühlichtlampe, die ein helles unD schönes Licht im Loeal verbreitete.
Deninächft erhielt Herr Dr. Reiibaui«-Breslaii das Wort zu seinem Vortrage
über »Bakterien in ihrer Beziehung zur Landwirthscliaft«. Den umfang-
reichen Vortrag können wir hier nur kiirzandeiiten. Redner besprach zuerst
das Wesen der Bakterien, ihre Formen, ihre Sliermehrung, ihre Schädlichkeit,
ihren Nutzen. Er wies auf Die Gefahren hin, die den Menschen durch die
Bacillen erwachsen und gab die Mittel zu ihrer Bekämpfung an. Er kam
dann auf fein eigentliches Thema, die Balterien im Zusammenhang mit
der Landwirthschaft, also auf die Krankheitsformen des Rotzes, des Milz-
brandes. des Rothlaufs und der Tiiberkulose. Schließlich wurde die segens-
reiche Thätigkeit der stickstoffbildendeir oder =fammelnDen Bakterieii hervor-
gehoben. Die Versammlung daiilte Herrn Dr. Neubaur für den vorzüg-
lichen Vortrag durch Erheben von den Plätzen. Endlich erhielt noch der
Generalageiit Herr Dr. jur. Vollaczek-Breslau das Wort zu einem in-
teressanten Vortrag über »Die Haftpflichtversicherung«.

eFragen und Antworten
(Weitere Aiifrageii und Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Die Einsenouii en von Anfragen, deren
Abdruck ohne Nameiisneiiniing und uneiitgeltli ) erfolgt, mussen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fragesteller Abonnentdes »Landwirth« ist.

Anonyine Einfendiiiigen finden keine Berücksichtigung)
138. Zur Kartosfclfiittcrmig (in Nin« 99). Bei der reichen Kartoffel-

eriite in diesem Jahre und den daraus reliiltirendenschlechten Preisen hierfür,
bleibt es iinrationell, Kartoffeln für 80 Pfg. pro Eentiier zu verkaufen und
Futterinehl, Weizenfchale dafür anzulnnfeni Niich den Wdlfsschen Tabellen
hat Roggenlleie einen utterwerth von 4.933.111, Weizenkleie von 4,50 Mk,
wenn Kartoffeln 1,57 .ik. kosten. Elloggenfutterniehl kostet aber heut ca.
4,30, Weizenfchale 4 Mk., Kartoffeln loco einer Fabrik 0,80·Mk. Es ist
somit selbstredend, daß wir Laiidwirthe verpflichtet sind, auf eine Preisauf-
besserung für unser Prodiict Kartoffeln hmguarberten, unD zwar durch mög-
lichst starke Verfütteriiug der Kartoffeln unD nidglichst geringe Anwendung
aller käuflichen Futterstosse, die dadurch Ohne Zweifel billl er werben miifaten.
Da sich nun so große Quantitäten Kartoffeln in rohem « ustaiide ans diätes
tischen Gründen nicht verfüttern (alten, erscheint es mir rationell, daß in
jeder Wirthschaft ein Dänipfer aufgestellt werbe, der Kartoffeln so aus dem
Wege räumt, daß bessere Preise für dieselben zu erzielen sind und Futter-
preise niedriger werden. Wir praktischen Laiidwirthe dürfen nicht zu
theoretisch fein. Rechiien ist die Hauptsache beim praktischen landwirthschafts
lichen Betriebe. Jst diese Ansicht richtig? _

Antw. Ganz entschieden ist Ihre Ansicht die richtige. Wir Land-
ivirthe sollten alle danach handeln. Ich verfuttere nicht nur an Rindvieh
und Schafe meine ganze Kartoffeleriite- sondern gebe auch seit 15. October
an Pferde als Abendfiitter pro Knpl 20 Pfd rphe, geschnittene Kartoffeln,
früh und mittags pro Kopf 3 Pfd. Liietsehhafer bei 10 Pfd. Wiesenheu.
Die Pferde sind leistungsfähig, gut genährt und, die Hauptsache, ich
habe noch keinen Kolikfall gehabt. An sogenannten Kraftfuttermitteln kaufe
ich nur das Rothwendigste, uiii nicht einseitig zu füttern; auch merke ich,
daß trotz des fehlenden Kartoffelgeldes ich mit dem Geldbeiitel båsserBfahre

134. Rivett beardcd Weizen.
abnehmern in Betreff des Rivetts bearded (Bartweizen) und des

 
 

Während von manchen Getreide-
Noö  
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Weizen Ansstellungen wegen schlechter Backfähigkeit gemacht werden. ge-
schieht dies erfahriingsniäßig in einzelnen Fällen nicht. Liegen vielleicht
Erfahrungen vor, daß beide Weizensorten durch mehrjährigen Anbau und
Accliniatisirung in Deutschland in dieser Beziehung besser werden. oder
ob die Klagen der Müller nicht in vollem Maße berechtigt sind? i.

1. Antw. Die Klage der Müller über schlechte Backfähigkeit von Ri-
vetts bearded Weizen sind zweifellos berechtigt. Wie ich mich durch langjäh-
rigeii Anbau dieses Weizens in meinen Zuchtfeldern überzeugt habe, hat
sich dessen Klebergehalt nicht erhöht. Ja, es scheint sogar der geringe Kle-
bergehalt des Rivett eine sehr constante Eigenschaft desselben zu sein,denn
eine große Anzahl Sänilinge, welche ich aus dem Rivett durch künstliche
Befriichtiing mit anderen kleberreichen Weizenarten zog, besaßen immer —
in ein paar hundert Fällen —- Den geringen KlebergehaltderMutterpflanze.
Eine einzige Ausnahme hiervon macht der Säniling Nr. 139 von 1890,
welcher einen guten Klebergehalt besitzt und einmal dazu bestimmt sein
Dürfte, an Stelle des Rivett zu treten, da er im Ertrage diesem mindestens
gleich ist. Wenn einzelne Müller nicht über Die mangelhafte Backfähigkeit
des Rivett Klage führen, so sind es wohl nur Die, welche den Rivett mit
anderen kleberreichen Weizensorteii geschickt zu verschneideii verstehen. lieber
den Roe habe ich noch kein endgiltiges Urtheil, doch steht auch dessen Kle-
bergehalt hier hinter anderen Weizenarten nicht uiierheblich zurück. Jch
möchte dabei noch mit aufmerksam machen, daß der Nod ein Winterweizeii
aus der Kriin ist, in Frankreich, woher der Noe zu uns eingeführt wor-
den ist, unter die Februarweizen gezählt wird und bei uns durchaus frühe
Aussaat zu seinem sicheren Gedeihen erfordert. Wer Noe nicht früh aus-
fäen kann, sollte lieber dessen Anbau unterlassen.

Otto Eimbal.Frömsdorf.

oHurechßnil für unsere Leser.
An die Landwirthe!

Jn Neisse soll ein Ring bestehen, um die Getreidepreise zu
drücken. Dem Vernehmen nach haben die, welche den Ring bilde-
ten, sich verpflichtet, den Preis für das Getreide vor Beginn eines
jeden Wochenniarktes festzusetzen und für jeden Eontraveiitionsfall
1000 Mark zu erlegen. Wenn der Laiidwirth zu Markte kommt,
steht der Preis also schon fest. Der Geleinite ist immer der Land-
wirthi Aufgepafztl Peter vom Lande.

Marktberikhte
Berlin, 19. Dezbr. [Kartoffeln.] Bei unveränderter Geschäftslage

wurden in dieser Woche ab Ostbahn pro 1200 kg verkauft: Dabersche
Speifekartoffeln 35—37‚00 Mk., weiße Sorten 35—37, Futterkartoffeln 24,
Fabrikwaare ab Verladestation je nach Stärkegehalt 18—24 Mk.

London, 14. Dezbr. [Kartoffeln.] (,,The Mark Lane Expreß«)
Verkehr träge. Notirungen sind für: Beauties 80—85, Maiiicrops 60—90,
Snowdrops 80—85, Briice 40—55, Giants 45—60, Blacklaiids 30—85
Sh per Ton.

Berlin, 23. Dez. [Kartosfelfabrikatc. E. H. Helnieke.] Die Zeit am
Schlusse des Jahres dürfte schließlich nicht ohne Einfluß auf den Verkehr
in Den obigen Fabrikaten, welcher bereits in dieser Woche ein stiller war.
bleiben. Sonst ist ist die Lage des Marttes und der Preisstand nicht verän-
dert, denn das um diese Zeit erwartete dringender-e Angebot in Stärke
und Mehl blieb bis jetzt aus; man rechnete namentlich auf ein solches in
Stärke feiner Qualitäten, in welcher allerdings eine Offerte voa 40 000
Sack zur Lieferiing Januar-Mai vorlag. Der Fabrikant blieb aber in seiner
Forderung fest und nahm ein wenig iinterschiedlich Gegengebot in Parität
14,75 Mk. Berlin nicht an. Für kleinrre Posten neuer secunda Qualitäten
fanden sich, sobald preiswerth, auch Käufer. Zu notireii ist für prima
Stärke und Mehl je mich Qual. von 14— 14,75 frei ab Stettin, 14,25—
15 frei ab Hamburg, 14,25—15 frei ab Berlin.

Zu notiren ist frei Berlin: Feuchte Kartoffelstärke 7,70 Mk., trockeiie
prima 14.20—14.60, Secunda 11,00—12,50 Mk., Kartoffelmehl, prima
14,25, fuperior 14,80 Mk., Secunda 11,00—13,00 Mk., Stärke und
Mehl Lieferung Dezbr.-April 14,35 Mk., prima weißer Kartoffelsyrup
420 prompt nnd Lieferuiig 16,70—17,25, do. gelber 420 prompt unD
Lieferiing 15.70—16.25, prima weißer Kartoffelzucker prompt Liefer. 16,70
bis 17,25, prima Dextrin gelb und weiß 20,00—20,50, Ozonstärke 25,
Ozon-Guninii in Pulver 40, OzonsGummi in Krystallen 60 Mk.

Brcslau, 24. Dezember. sSitiurreieuwochcnbericht von Oswald Hiibnctxs
Die eingetretene mildere Witterung verminderte das Angebot in Kleesaateii;
doch wurde dadurch eine Besserung der Marktlage nicht hervorgerufen, da
der Absatz nach auswärts noch fast gänzlich fehlt. Schwachkörnige Roth-
ileesaaten wurden zu sehr niedrigen Preisen gehandelt, dagegen hielten sich
bessere Saaten im Preise. Jn Weißklee hielt die vorwöchentliche uralte
Stimmung an; Schwedischklee war etwas mehr gefragt, Dagegen blieben
Tannenilee und Gelbklee ruhig. Jch iiotire heute: Rothklee 25—48 Mk.,
Weißklee 30—60 Mk., Gelbklee 12—17 Mk., Jncarnatklee 12—16 Mk.,
Wundklee 20—35 Mk., Schwedischklee 25—48 Mk., englisches Raigras I
iniportirtes 14——18 Mk., schlesische Absaat 12—15 Mk., italienisches Rai-
gras I, iinportirtes, 15—19 Mk., Tiniothee 20—30 Mk., Seuf, weißer
oder gelber, 8—13 Mk., Serradella 7—10 Mk., Saiidwicken 8—13 Mk.
pro 50 Kilogr., Wickeu, schlesische, 101,-2—-121,«2 Mk., Peluschken 15 bis
16 Mark, Lupinen, gelbe, 9—11 Mk., Pferdebohnen 111/2—131/2 Mk.,
VitetoriabshErbsen 13—15 Mk., Erbsen, kleine, 13—15 Mk. per 100 Kilogr.
ne o a ier.

Breslatt, 28. Dezbr. Der Markt hat sich in den letzten Tagen weiter
befeftigt, Umsätze sind, da Käiifer wie Verkäufer zurückhalten, belanglos,
unD wird eine Klärung der Situation erst zu erwarten sein, wenn sich
wieder mehr Geschäft entwickelt- Heutige Salpeternotirungen: Febr.-März
8,05, März 810, März-lä. April 8,05, Frühjahr 79 8,55 Mk. pro Etr.
Parität Waggon Breslaii.

Preise der Cerealien zu Breslau vom 28. Dezbr. 1895.
Festsetzung der städtischen Markt-RotirungssEommission

 

 

Weizen, weißer . 14 90 l4 60 14 {40 13 |90 13 ‚40 12 90
dtto gelber . l4 80' 14 . 50 14 30 13 '80 13,30 12 80

3ioggen. 11 90 11-80 11 70 11160 11,50 11 30
Geiste . 14 60 13 ; 80 12 70 12130 11 — 10 —
Hafer neu 12 — 1.1170 11 20 10 P0 10 ‚’20 9 70
Erbsen. . . . . . 14 20 13 i 20 12IL70 12 20 11 T70 11 20
-Magdcbtirg,· 27. Dezbr. Chilisalpeter. er Markt ist unverän-

der»t still, aber sehr fest. Wir notireii Dez.-Jan. 7,25, FebicsMärz 7,40,
Marz-April 7,40, Sept.-Okt. 7,50- Febi«.-äbiärz 7,85 Mk. frei Fahrz.Hamb.

Print Salpctcrmarkt Die Aussichten für das Zustandekommen einer
Vereinigung» der Producenten scheinen sich zu bessern und war der Markt
in Folge dessen fest. Man schloß heute loco 7,25 Mk., Februar-März 1896
7.35 Mk., September 7,45 Mk. und Februar-März 1897 7,80 Mk. Ein-
lx)i(i)chäe3fPrämien per Febriiiii«-9.liiii«z 1897 notiren 25 Pfg., Doppelpräinieii

g.
Hamburg, 27. Dezbr. lAmiL Bei-. der Bühne-Notirungs-Commifsion.I

Dem heutigen Vieliniarit auf Dem Heiligengeistfelde waren angetrieben 1184
Stück Rindvieh. Das aus dein Jiilande ftammende Vieh vertheilt sich der
Herkunft nach auf SchleswigsHolstein, Hannover, Mecklenburg, Posen und
Westpreußen. Jon dem Gesaniintbestande entstamniten 593 Stück den
verfchiedeiieii Quarantaineanstalten. — Es wurden gezahlt für 50
Kilo Schlachtgewicht: 1. Qualität Ochsen und Quienen 66,00, 2. Qual. 58
bis 61,00, junge fette Kühe 54,0 —57,0 ältere 48,0—52 geringere 41,0 bis
46,0 Biilleii mich Qual. 50—57‚O Mk. Verladeii wurden ca. 550 Rinder.
Der Handel war ziemlich schleppend, doch verblieb kaum ein lieberstand.
Schafe waren nur 63 Stück angetrieben.

Von der iandwirtbsihaftlicheu Hochschule in t„Berlin.
l. Besuch. Die an der Köiiiglichen landwirthschastlichen Hochschule zu

Berlin angelündigten Vorlesungen und Uebungen werden im gegenwärtigen
Wiiiterseiiiester von 809 Studirenden (gegenüber 772 Studirenden im
Wiiiterseniester 1894/95) und zwar von 483 ordentlichen und außerordent-
licheii Hörer-n (508 im Vorjiihr), 79 Hospitanteii t"56), 121 Studirenden der
Universität (80l, 8 Studirenden der Bergakademie (9), 1 Studirenden der
technischen Hochschule (1), 117 Studirenden der thierärztlicheii Hochschule
incl. Militärroßarztfchule (118) befucht. 2 Uiiterrichtscitrsc sur pra tische
Landivirthe. An der Königlichen landivirthschaftlicheii Hochschule zu Berlin
finden, wie alljährlich, auch im nächsten Jahre, und zwar in der Woche
vom 10. bis 15. Februar 1896, tiiiterrichtscurse für praktische Landivirthe
statt. Ausftihrliche Programnie derselben werden auf Wunsch vom
Selretariat der landwirthfchaftlichen Hochschule in Berlin N., Invaliden-
straße 42, überfanbt. 4

Redigirt von Heinrich Baum nnd Bernhard Wyneken in Breslau.
Verantwortlich gemäß § 7 des Preßgeseßes Heinrich Baum in Breslau.
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Hermann Laass G 00..,
Maschinenfabrik und Eisengiesserei9

Magdeburg-Neustadt.
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allerersten Ranges

uniibertlofl'en in Bezug aufDauerhaftlgkelt
Leistungsfähigkeit und vollkommenste Bauart.

Eigenes Deutsches Fab1ikat in verS1hiedenen Gonsttuotjoneu.
Tägliche Leistung 3001—500 Ctr. Gewicht pro Ballen 1-—2 Ctr.

Die Strnhpressen zum l1a1n|1fbetriel1 können an
die Dampfdreschmnschine angehängt und du1ch eine
8- oder 10pt’e1dige Lokomobile zusammen betlieben
werden. [1541—2

Beschreibungen und Preislisten stehen zu Diensten.

11l2 Millionen Stück.
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V. Bzieehel, Oppeln, 3111111111117.
Erste nnd qrofztc Ccmentdachfalzzrcaclfaberk Schlefiensx

1 MW Mir-TM TM T T F VVUBPIIPIDWPVEWWDIVIV WMHDHIHUeinen Z z
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Wir empfehlen in vorzuglixcher Qualltat 61 a. au. “n Z h e nt e II t d a eh st e i It e T

« „baSISOh--iph05phorsauren Kalk . «g»g=100000 qm Dachfliichen hat unterzeichnete Fabrik Ende 1895 abgefetzt, Zy 1, .. .1. « o ne im an e e e —-.. . 1.1::"1:1,:neunzenesreee1211112121"11.11:. 12:" eiteln 1.2:, " s- » St d s w sp« an W 9911191411991999491‚41911994 Das -.· - -·- '. ‚.4. ‚ Jungvzeh am, 21111111 sYnellekenAugbiszng M Knochengeküstez gez-« un e a S S Material ist von vollendeter Güte und amtlich geprüft. Die Königl. Vers HEFT-». ,«».-»« 11:11:,6.1.11;13:11::12'14511933111111'; Kcchlempemage ‚c, bestes - YZ Etshsanstalklszu dEhen«lcel))ttenbm«g bestätigt unter dem 22.1().95, daß diefeetc-II« - « 1 _ __ _ FI- eiue vo tiin ig di t und fest 1111111111, durchaus frosts und weiter Zec-
100 ist«IFMYZFresIIölnIZligilslepIckYiksrlnii 613311153: Tieres-elf ’ Gsäf » 211111112111; bis-Umrde 111111 ’ fes-« belskgkdig dsiUdt älge sObezfläche hattcl Und Zwisetundurchliäisig islt die Steine 2;:

. « _=. » »i - »Es-g ern un me a ei e o en n1 1 1111 en und m te oditcu, und ZIlllllljkllllllljlz 511111111111,Mrlaiiub8:itimfahrih,firtünlnhnfißdjl. merken tu «»(83»t’t1tF-Stt;k’lllltz O.-O— -·. IS eine Belastung 111151311 1%0fiißfb. eitriiigeng Diese DeIJCJståiie überdauern Z»
9111berlngen in 23111111111 bei ben 53111111 G. M 116111111111, fliiömm'cfftn, Analyse. ubee .l7 pbt Aetzkulk— ;·.:sp 2g” hnndårte von sahren, sind billiger alvajedesandereDeckmaterial nnd schützen Z
Zerstttu sittlicher, Fgetdr-lWilh.sBulnd FrsiedreclkLarlåsteLüfte; 95301. 11311111111, E h ähtennäfnurü » g ä wie nohdach, weshalb sie für die andwirthschaft nentbehrlich geworben. e-

o er r Hugo 11111111, 0.1111111111 111 uppcr roguerie ,znm « 1g« - 19449 k 31' IIng -· g... Erste Oppelner Cementwaarenfabrlk

ä   Mildes angenehmes Rauchen
- geweihten 11111111„B11111to, „E1nl1arc0“,

ie u e - ; „Vflentula ‚ „Concordia“ und „Pi-
IF sania“ ans gaeantirt nur iiberseeischen,

l -« iei en Tibiken 111111111. e 111511111 en —verschiedener Cousttucliom bei bester Ausführung und billigstenPtciscu. Y» 3111211111111 (5110fi61ü1f —Jdisspr bselilebtm
Brillante Zeugnissc. ‚t 11l1l1111121(1)31g)[12111;f(31323111111{121111131161961110110f1'[e1 Conlpletk Ennlkhtungkn 111111 ßlliil‘ltllllflgl‘ll. .

Reparaturen jeder Akt- l 5111911699111. si-«-T»s.(E«ich-sinie-il 2311111111111:„11111111111111111111,”fieäähfhefiää‘fihh‘f
. ,- FU- Viele eelite 111111 Landwntle be

sachgemäß, preisweeth, unter Benutzung der ucucslcn, besten Hilfs- L 31111111 schon [1911111111131 31111111111111132319 transportabic Kochgcfafzc
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11111511_110811. Tiichtige Monteme jederzeit [1502—x ' darf an Cigarren nnd Rauchtabaken von l °
I obigem Hause, was durch zahlreiche der Exoelsioks sehrOtmühlen 111111 IIIIIUZFIEUPV

J Sz· Expeditton de«·3. „Banbmirtb „norgelegte An« ausgezeichnet auf der Wanderausstellung der Deutsch Landw.Hebefellfchaft in München "
ji«-; ellennunggschtejpen auch beftnhgt 111111). 1893 mit dem einzig verliehenen Preise, »der großen silbernen Denlmiinze«.
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11 "Ewig MEIhltUngs 1 (1383—1 11111 Puidelsiebbewegung («3eschad13ung ausgeschlossen
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- R'Preuss’{111'1111'11111‘11'1111111111 Firma Bansmnes, Sims G Jeiferies,

äil‘asgeg LocomOtilve" 35.231.513,MB.311;?I"°15‘4‘f“‚‘f1‘e.%°112111112: Fahrbare amenkanidfcliimlsiiiiiiilusdilecdrefehmas111111111
amp " trassenwa ZBI‘I Laudniirth praktisch und billig«, mit Sortirvorriehtnnn der Reeves-Company in New-York

1 es. ⸗. isthd e 11,
liefern in den vollkommeusten Constructionen 2111611111, Unxanderstr Od'  11 csxssesrkt 1111.1 [1537.—x «

aWBreslan, Schweidniherstu 27.
Unternehmer 1111, Dampfpflng-Bodcucnlturcn jeder Art.

Maschinenfabrik, Kesselfrhmiedc nnd Metallgicszerci.
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bis jetzt über 58 000 Stück geliefert, Zahlen, die am besten « I Vollblut-_Yorkshii‘e
die Vorzüglichkeit der Glayton’schen Maschinen beweisen; « ‚.1 - h sei-»e- aåch h [13168—41 ·

Gopel 11ml Br- 11.111eselunasehiuen, « » , lVIlZ e 1'941? 8sP n Zier WC. BVY 6611 n e
» e I . I relse, OIl ‚. I1) l'ElSG, I'GS 8,111 reise,

durch große Leistungen, reinen Dursch und leichtrer Gang bewährt; - il 33' “5mm“ 2 erste, 4 Zweite und 3 Staatwhmpmise.

Häckselmaschinen, siir Dampf- nnd Göpelbetrieb, in stärkster . 1-1 III G 3 Monat alte Eber 50_60 11111. q, 1““1’1
Bauart nnd größter Leistungsfähigkeit; ' se » 4 „ „ „ 60—— 80 „ .1alge1,
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Universal-Schrotmühlen, sehr praktisch und bewährt; III E : Satin“« 50 60175490 b; 9 1191143941199
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q « g tchng ß s z , s Erfi) g; i'- a: Gierth, Dom. Tarnau bei Frankenstein, Sehles.‚ OOIkflOhenbrecher mit 11.111 e b doipelt und einfachen a zell; Z- Versandt i111 ‘Vintel in walmen Brettel-Iiiifigen.
Rabensohnes-nier- und Rubenwäsehen verschied Großen; c 5  , _

Viehfutter-Dämpfapparate einfachftet Genftrlwtion . CD » Der Schlcfifchc Verein zur Unterstützung von Landwirthsehafts-Beamthr
empfiehlt [1533 « » « s zu Baslin Tartfäätzifxrftzafzc .26 11 weiseg decg ngrschixxkejesisiäedlithg uvnodnvedeelåeirglåeixe
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Ot- K E M N A, BI‘GSlalI, neu1'16119:1091-69 - Vereinen bestens empfohlen, unentgeltlich 1111d).(952—X) Die Directiou.

Eisen iesserei und Muschinenfahrik « °  - - «· „ - ‑
jåtzk Höfchenstl'asse 36-·40 , « le 111111111111110110111111111111 Institutzu Peoskau soll je ein«

l IsCHU"Z-MARKE WiolkckckCUksUs für 21111111111111
Preise bedeutend erm1sslgt. Preislisten vom "0.1116 81.3111111111 und für Frauen und Töchter von Landwirthcu vom9.1913

Wagen - ärmung «H. H. von Borries-Eekendorf 5 ' -
« . «. _ . » » , Comfort lGesundheitsschutz durch unsere Eckendorf bei Bielefeld. · K _

« "" DREI-Lyk« vervollkommriieliizki Special-Apparate. Mit eleg.’1‘ep ich- Verlag Don jwålrlclslgknl oru Bang—91111170“ nnd
« - bezug für Halhchaisen und Schhtten 141| k.‚ k, S l .. « . -· J für Coupes und Landauel l7 Mk. Unkosten Kslb . . i) . Dr. Patzac s d] etcn1559_2

111.115 Pf. die Stunde bei tägib einmaliger tFüllunrg. Gleichmääigä temlFerir‘t/e Wänae. a etttt t, Homöopathisschcr Hansakthz Zgn milzügxåckisskkr 93mmgfållirk ictor

A f d k h e en auseme Im e laue or wer 1- « u . , 1

logesiiuiilnilTgliäziieäeånggglsåliinKiiggii 11111131 Åpnkfarate und Füllung wird gewarnt. Hundcstaupc UO Geltilllclxholem Eli-ich dem Tode des Verfasers m fünfter H a, 1‘ 11511111 effen —-
Durchfall der Schweine Auflage neubeexrbeitet von W

Gl fl“G u h f " « 11 P. von- in Brcslau. 0111. Sc tcndok ⸗ Urs 111n M-

Deutsche üEStdo ese so a t, helfe-lifeMeiIlthellhlfålgälgI’rFTUZZLWM Diese kliirze praktische Anleitung zur Bei stcln stellt uns 1111111 Elektvml-
1428—30 res en. · El ijrjn er Will en seitigung der gewölånllchsten Krankheiten, ins- Regt-Uti-Herde (Ofchulzcr Absttmth

- l [l , I . b d r 111d) der Lholcra und Diphthcritjs,
iesovlime 12:1krachpresfe als ein »Helka in der noch cmc Anzahl Zuchtbockc 31.11!
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